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einen weiten? täglichen Unterricht über vie Primarschule h nano
genieße» zu lassen. —

— Der thurgauischc ErziehuugS-Präsident, Hr. vr. Schcrr,
sagt in seinem dieß'ähri'gen Rechenschaftsbericht über den Zweck der
Sekundärschulen Folgendes: „Wenn Handwerker, Gewerbsleutc,
Bauern der Mehrzahl nach ihre Söhne in der Meinung und nur
darum in die Sekundärschule schicken, daß dieselben bald „Doktor",
„Pfarrer" oder „Advokat" werden möchten, dann mißkenncn sie die
Hauptaufgabe dieser Schulanstalt; vielmehr sollte die Mehrzahl der
Eltern, die ihre Söhne in die Sekundärschulen schicken, von der Ansicht

ausgehen: damit unsere Söhne in unserer Zeit rechte
Handwerksmeister, tüchtige Gewerbsleutc, verständige Bauern, brauchbare
Ortsvorsteher werden können, müssen sie die Stufe der Mittelbildung
erreichen, und darum schicken wir dieselben in die Sekundärschule." —

Solothurn. Während von den Fortschritten der humanistischen
Abtheilung der höhern Lehranstalt hiesiger Stadt nur Rühmliches zu
hören ist, wird dagegen über den Versall der Sekundärschule bitter
geklagt, und daS Bleibenlassen dieses ZustandeS offen als eine „Schmach
für Solothurn" bezeichnet. Würde derjenige Geist klarer praktischer
Auffassung der Schulzwecke, wie er so ansprechend aus der trefflichen
Schulrede des Hrn. Professors Möllinger sich kund gibt, die >^e-
kuudarschulbchoroe beleben: eS müßten so schwere Klagen gewiß bald
zur Unmöglichkeit werden.

Vtarga«. Schweiz. Lchrerverein. Ueber die am 2!.
August in Birr stattgehabte Versammlung dieses Vereins entnehmen
wir dem „Schweizer-Boten": Die Zahl .der Theilnehmcr betrug 135,
meist Lehrer, dann einige Geistliche und Schulfreunde. Seminarci-
rektor Keller hielt die Eröffnungsrede worin er die Ausgabe des
Lehrers als immerwährende Entdeckungsreise auf. dem Gebiete des
Geistes bezeichnete. DaS Leben sei der Ozean, die Schule das Schiff,
der Lehrer der Steuermann, die Wissenschaft î^egel und Damvfkes-
sel, und die lellcnden Sterne in und über uns seien der Kompost.

In Durchführung dieses Gedankens wurde sodann auf die Roth-
wendigkeit hingewiesen, daß der Lehrer seine Zeit zu begreifen und
die Bedürfnisse des Lebens zu erfasse» suche. „Denn die Schule
muß nicht aus- dem geraden Weg der Eisenbahn vorwärts gehen, ohne
sich umzuschauen, sie soll vielmehr seitwänö nach dem Leben und auch

aufwärts blicken, wenn sie ihr Ziel erreichen soll."
Auf einen Bericht des Vorstandes wurde beschlossen, die bereits

1852 beschlossene aber noch nicht möglich gewordene Herausgabc
eines Schuiblattes nicht fahren zu lassen, sondern die Ermöglichunz
auf dem Wege einer Subscription zu versuchen. — In Ergänzung.
der Statuten ward beschlossen, bei Bestimmung des Versammlungsorts

abwechselnd die Ost- und Westschweiz zu berücksichtigen. Zum,
nächsten Versammlungsorte wurde Luzern bezeichnet.

Nach diesen Geschäften folgten die Berichte auS den Kantonen
über die Frage: „Welche Hindernisse stehen gegenwärtig im Kanten
der Volksbildung in und außer der Volksschule am mn'iten entgegen ;
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